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Einer dieser beiden Zwitter wurde vor Jahren von mir

aus Raupen erzogen, die ich in Galizien auf Weymouths-
kiefern {Pinns Sfrohns L.) gesammelt hatte.

Dieses Exemplar ist ein sogenannter halbirter Zwitter,

indem die rechtsseitige Hälfte vollkommen männlich und be-

deutend kleiner als die grössere, linksseitige, weibliche Hälfte ist.

An der männlichen Hälfte besitzt der Vorderflügel
einen dunkelbraunen Grundton, das AVurzelfeld und die Quer-

binde, welche nur auf der Aussenseite gezackt ist, sind intensiv

rothbraun gefärbt, ohne dunklere Einsäumung, der weisse Mittel-

fleck ist klein, verloschen, aber noch kenntlich ; der Hinter-

flügel ist röthlich-graubraun, das Spitzendrittel dunkler braun

gefärbt.

An der weiblichen Hälfte zeigt der Vorderflügel
einen aschgrauen, durch eingestreute rothbraune Schuppen etwas

melirten Grundton, das Wurzelfeld und die Querbinde, letztere

beiderseits gezackt und , namentlich auf der Aussenseite, auch

mit dunkleren Linien und Flecken eingesäumt , sind intensiv

rothbraun, der Mittelfleck ist sehr deutlich, grösser und rein

weiss gefärbt ; der Hinter flügel ist einfarbig, röthlichgrau-

braun. Fühler, Augen, Beine und Beschuppung des

Körpers sind auf der rechtsseitigen Hälfte vollkommen männlich,

auf der linksseitigen weiblich, der Körper ist auf der ersteren

dunkler , auf der letzteren lichter rothbraun gefärbt, lieber die

Genitalien lässt sich ohne nähere Untersuchung, welche ein

Entfernen der Schuppen und Haare bedingen würde. Bestimmtes

nicht sagen.

Einen, diesem in der Färbung sehr ähnlichen Zwitter hat

J. Lederer in der Wiener Entom. Monatschr. 1863, T, VII,

pag. 28 beschrieben und in Fig. 14 auf Taf. I abgebildet.

Ein zweiter Hermaphrodit, welchen die beigegebene Figur

zeigt, wurde von mir im .lahre 1<S81 aus Puppen erzogen, die

ich der Güte des Herrn Forstverwalters Minnichs dorfer

verdankte. Sie stammten aus einer circa 1-7 //« grossen, in der

Nähe von Wr. -Neustadt gelegenen, mit Schwarzföhren
bestockten Waldparzelle, auf der im Jahre 1882 sämmtliche

Bäume durch die Raupen dieses Spinners vollständig kalil
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gefressen wurden. Umeiner Weiter Verbreitung des Uebels zu

steuern, wurde dieses Wäldchen , zufolge behördlicher Anord-

nung und mit Anwendung der nöthigen Vorsichtsmass regeln,

am 4. Juli niedergebrannt.

Auch dieses Exemplar ist ein halbirter Zwitter, dessen

rechtsseitige Hälfte männlich, die linksseitige weiblich ist ; die

Differenz, sowohl in den Grrössen Verhältnissen, als auch in der

Färbung der beiden Hälften, ist jedoch bei diesem Stücke eine weit

weniger auffällige, als bei dem vorhin beschriebenen Exemplare.

- m
i

Beide Vor der flu gel haben einen dunkel graubraunen

Grundton, welcher durch viele eingestreute weisse Schuppen

melirt erscheint. Die Wurzelfelder sind nicht, die Querbinden

nur wenig lichter als der Grundton gefärbt und letztere nament-

lich auf der rechtsseitigen, männlichen Hälfte, beiderseits von

wenig ausgeprägten, verloschenen, undeutlich dunkleren Zacken-

linien eingesäumt; die Mittelflecke sind deutlich, rein weiss,

jener der männlichen Hälfte grösser als der andere. Ausser-

dem stehen noch auf beiden Flügeln am Vorderrande einige

verloschene, in die Flügelfläche schief gegen den Innenwinkel

ziehende, dunklere Flecken. Beide Hinter flu gel sind ein-

farbig, bräunlichgrau, gegen den Saum zu und längs des Innen-

randes dunkler verwaschen.

Der Thorax ist einfarbig, graubraun; der Hinterleib
gelblichgrau, auf der männlichen Hälfte jedoch etwas dunkler

als auf der anderen. Fühler, Augen, Beine und Be-

schuppu'ng des Körpers sind bei diesem, sowie bei dem anderen

Exemplare, rechtsseitig vollkommen männlich, linksseitig weib-

lich, lieber die Genitalien lässt sich auch bei diesem Stücke

ohne genauere Untersuchung nichts Näheres sagen.
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